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Landverkauf wird an Souverän delegiert

«Ein Nein zum Verkauf der Grund-
stücke ist eine Bankrotterklärung für 
Stein am Rhein», argumentierte 
Stadtpräsident Sönke Bandixen am 
vergangenen Freitag anlässlich der 
Sitzung des Einwohnerrates (EWR). 
Dem EWR unter dem Vorsitz des Prä-
sidenten René Schäffeler lag die Ge-
nehmigung eines Kaufrechtsvertrags 
mit der Siluxplan AG vor, die zwei 
Grundstücke in der Sandgrueb er-
werben will, um darauf unter ande-
rem die Migros unterzubringen. 
Zwar sei auch der Stadtrat ent-
täuscht, dass die Migros aus dem 
Städtchen ausziehe, ihm sei jedoch 
jede Investition willkommen. 

Die darauffolgende Diskussion 
zeigte auf, dass das Ladensterben 
in der Altstadt zwar so oder so 
weiter gehe, mit dem Neubau der 
Migros aber Arbeitsplätze erhalten 
würden. Viele Fragen sind noch 
 offen: So gaben die Erschliessungs- 
und die Folgekosten, beispiels-
weise zum vorgeschlagenen Stadt-
bus, zu reden. Zudem fehle ein 
Fussgängerkonzept und wie die ge-
plante Tiefgarage von der Stadt be-
wirtschaftet werde. Letztlich führ-
ten die zahlreichen ungelösten Fra-
gen dazu, dass der EWR auf Antrag 

Markus Vetterlis entschied, das Ge-
schäft dem obligatorischen Refe-
rendum zu unterstellen. In der 
Folge stimmte der Rat dem Land-
verkauf mit 8 zu 2 Stimmen bei 
4  Enthaltungen zu.

Platzprobleme in der Schule
«Der erhöhte Druck auf die Pri-

marschulanlage Schanz legt die Aus-
lagerung des Kindergartens aus dem 
Lagerhaus nahe», begründete Schul- 
und Sozialreferentin Corinne Ull-
mann die Kreditvorlage von 
1,245  Millionen Franken für den 
Neubau eines Kindergartens im 
Lieb-Areal, der ursprünglich als Er-
satz für den Kindergarten Fridau ge-
plant war. Nun soll er den bisherigen 
Kindergarten im Lagerhaus ersetzen, 
der zum Schulzimmer umgenutzt 
werden soll. Als Ersatz für den wegen 
baulicher Mängel untragbar gewor-
denen Kindergarten Fridau mietet 
die Stadt ein Loft an der Kleinen 
Schanz. Diese Lösung ermögliche 
dem Stadtrat, die Schulentwicklung 
während der kommenden Jahre zu 
prüfen. Im EWR war der Kredit unbe-
stritten: Er genehmigte den Kredit 
mit 12 zu 2 Stimmen. Unbestritten 
war auch die Kreditvorlage von  

395  000 Franken zur Planung des hin-
dernisfreien Zugangs zu den Schif-
fen, zur Sanierung der Hafenmauer 
und der Werkleitungen sowie für ein 
Vorprojekt zur Gestaltung der Schiff-
lände. Die Jakob-und-Emma-
Windler-Stiftung leiste einen Beitrag 
von 75 000 Franken an die Planung 
und stelle die Übernahme der Kos-
ten für die Mauer und einen Beitrag 
an den behindertengerechten Zu-
gang in Aussicht, erläuterte Ban-
dixen. 

Als letztes Geschäft genehmigte 
der EWR den Kostenanteil von  
162 000 Franken für die Verbands-
feuerwehr Stein-Hemishofen und 
die Subventionsrückzahlung von  
165 000 Franken für den Hubretter.

Taxordnung wird überarbeitet
Ein ungewöhnlicher Akt kam 

zum Schluss der Sitzung: Stadtpräsi-
dent Sönke Bandixen entschuldigte 

sich namens des Stadtrats bei Walter 
Oderbolz und sprach ihm seine  
Anerkennung für den Einsatz als  
Vormund aus. Oderbolz hatte in die-
ser Funktion die Interessen eines  
Betroffenen in Bezug auf die Pflege-
kosten im Alterszentrum vertreten. 
Oderbolz sei vonseiten des Stadtrats 
zu oft vertröstet worden.

Sozialreferentin Ullmann er-
klärte, der Stadtrat habe schon 2016 
beschlossen, im Pflegezentrum eine 
Tätigkeitsanalyse durchzuführen. 
Zudem wurde eine Arbeitsgruppe 
eingesetzt, die auf den Ergebnissen 
basierend eine neue Taxordnung 
vorschlagen soll. Eine Quersubven-
tionierung der Pflegekosten mittels 
der Pensionspreise sei nicht erlaubt. 
Zudem blieb 2011 eine sachliche Be-
gründung zur Taxordnung aus. Hier 
seien für künftige Entscheide klare 
Voraussetzungen zu schaffen, so  
Ullmann.

Der Einwohnerrat stimmt dem Landverkauf zu, der den 
Bau einer Migrosfiliale in Stein-Süd ermöglicht. Gleich-
zeitig unterstellt er das Geschäft dem obligatorischen 
Referendum. Ursula Junker

In einem der Lofts in der Villa Lieb an der «Chline Schanz 12» mietet 
sich die Stadt mit einem Kindergarten ein. Bild Jana Zellweger

 AUS DEM EINWOHNERRAT

Eine Zukunft 
kommt. Wenn wir 
sie aktiv prägen, 
wird es unsere Zu-
kunft sein. Wenn 
wir sie einfach ab-
warten oder gar 

aussitzen, wird es die Zukunft eines 
anderen sein, in der wir leben. Das 
hat auch die Migros erkannt. Schon 
lange. Wie viele andere erfolgreiche 
Firmen auch. Deshalb will sie einen 
unrentablen Standort schliessen. 
Dazu muss sie die Steiner nicht fra-
gen, das kann sie einfach so entschei-
den. Sie fragt uns aber an, ob sie wei-
ter in unserer Stadt bleiben dürfe, an 
einem anderen Standort, dort, wo 
Stein am Rhein gerade wächst. Diese 
Wunschparzelle ist uns ein Klotz am 

Bein, also eine Win-win-Situation! 
Leider sehen das nicht alle so. Verän-
derungen bringen immer Unsicher-
heiten mit sich. Viel wichtiger aber: 
Sie bringen auch Chancen. Nutzen 
wir sie! Im Stadtrat, im Einwohnerrat, 
im Gewerbeverein und an vielen an-
deren Orten sitzen Menschen, die die 
Zukunft nicht einfach planlos abwar-
ten, sondern sie aktiv gestalten wol-
len. Geben wir ihnen die Möglichkeit, 
ihre Ideen zur Aktivierung und Attrak-
tivierung nicht nur der Altstadt, son-
dern auch von Stein am Rhein und 
der Umgebung zu diskutieren, zu ent-
wickeln und umzusetzen.

Je mehr wir gemeinsam Neues, 
Wertiges und Nachhaltiges schaffen, 
desto attraktiver wird unser Städt-
chen. Die Angebote sollen nicht nur 

Eine Zukunft kommt
Touristen aus fernen Ländern ein 
paar Ah-und-Oh-Eindrücke vermit-
teln, sondern sollen auch Einheimi-
schen, Familien, Gruppen oder Ein-
zelpersonen aus der näheren und 
weiteren Umgebung Grund geben, 
unser Städtchen regelmässig zu be-
suchen, hier zu verweilen und einzu-
kaufen. Der Skatepark ist ein Schritt 
in dieser Kette, der daneben auch 
noch unserer Jugend eine sinnvolle 
und gesunde Freizeit ermöglicht. 
Weitere Schritte sollten folgen, auch 
an attraktiven Standorten, an denen 
wir zurzeit nur Autos Rheinsicht ge-
ben. Neben dem Stadtgarten gäbe es 
noch Platz, um auch ältere Kinder, 
Jugendliche und jung gebliebene 
 Erwachsene anzuziehen. In meiner 
Zukunft können beide Rheinseiten 
gemeinsam gewinnen.

Marcel Waldvogel
Dritte Fraktion Stein am Rhein

Ab aufs Velo ... 

Für die schöne Jahreszeit gerüs-
tet steht dieses rot-weiss ge-
punktete Rockabilly-Velo bereit 
zu Einkaufstouren oder auch 
für Ausflüge in der lieblichen 
Bodenseeregion. Fotografiert 
wurde dieses Prachtexemplar 
von Zweirad im Städtli. Gern 
hätten wir auch gesehen, ob 
sich die Besitzerin ab und zu  
im Pettycoat auf den Sattel 
schwingt.  Bild: Jana Zellweger


